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1 kristallin-süße verblendung
m. b.

rosa
zuckerwatte,
kristallin-süßer schaum.
ich verschlinge die
undurchdringliche
verblendung meines
zerplatzten
traumgebildes.
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2 ein traum
jil junker

ein raum,
zwei männer,
zwei waffen,
ein streit,
ein schuss,
blut,
rot,
tot.
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3 still verwelken
zerina kalac

eine
zärtliche blume
verwelkt
allein
und eher unauffällig
im dunklen licht
einer einsamen stille.
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4 der wolkendieb
vincent halsdorf

es rieselt der schnee:
ein sonniger tag,
in wattig-weichen wolken.
nur einem gefiel das nicht:
dem wetterdieb.
er zog regen mit sich,
die wolken entflohen,
die erde erbebte,
ein bett im spiegel,
mein gesicht,
sonst nichts.
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5 galerie
lara scheikin

unbewachte galerie,
gib acht
auf die bilder der fantasie
in unklarer rahmung.
die große versuchung
zieht dich hinein
in ihre welt:
dein traum.
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6 wie ein kind
shannon wersant

der traum:
ein wildes kind,
voller fantasie
und
zügelloser leidenschaft.
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7 zeit
gianluca dos santos ribeiro

uhr des lebens:
schnelles ticken,
ersehntes drehn,
gedehntes klicken,
schnell verlaufend,
schöne stunden.
die zeit:
ein wunsch.
das perfekte leben:
ein traum.
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8 perfektes kleines
véronique grasges

durchsichtige seifenblase
aus
feinsten regenbogenfarben.
strahlender geruch der freiheit
zerplatzt
hellleuchtend
in klaren tropfen
auf nassem boden:
ein unerfüllter traum.
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9 leuchtende gedanken
ajdina mustic

anstrengender tag,
feierabend,
aufsteigende gedanken.
brennendes licht
blickt in die seele.
bilder, die geschichten erzählen.
plötzlich:
ein dunkles licht,
das meinen traum zerbricht.
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10 opfer
cheryl eilenbecker

dunkel der traum,
bittersüß.
beängstigender,
dunkler schatten
in der kalten stille
einer finsteren seele.
und dann
zerfließt die nacht
zum tag.
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11 3d
myriam diederich

3d hautnah,
ein traum.
bedingungslos faszinierend,
gravierend,
voll wühlender gefühle.
ein schrei, ein lachen:
einsatzbereitschaft
in wacher nacht.
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12 paradies
klaudia szwarc

ein traum, dass
meine seele in den himmel steigt.
verstummtes erwachen,
tote rückkehr.
doch dann:
ruhe!
ein großes tor,
mein paradies.
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13 warnung
estelle keller

der traum,
ein starker mann:
schützender freund warne
vor der großen gefahr!
schwarzer schatten der freiheit
durchbohre den
horizont!
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14 süß
claudia carvalho

farbenfrohe geschenke,
freuden der nacht,
süßer zucker,
verzückendes
gift.
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15 reise
caroline biren

nicht mehr weit,
bis du zum horizont gelangst.
ein wärmender wind
treibt dein schiff
aufs weite meer.
du erblickst im himmel
die farben des abends,
ein sturm jagt dich ans ufer
der realität.
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16 gelbes fressen
maurane schloßmacher

unzählige goldmünzen:
kleine sonnen, die
fliegende bienen
in nektar getränkte blumen
verschleppen.
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17 labyrinth
franziska leuck

endlose träume
in dunkler nacht.
das universum:
ein klebriges labyrinth,
voll bitterer Angst.
herumschwirrende geister
erzwingen das licht
des tages.
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18 heute
tanja goncalves

dieser traum,
ein nichts.
verschwunden,
wie meine wunden.
irrt durch die
zeit,
durch das licht.
das wahre leben
ist
eine andere welt.
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19 daydreamer
anne-sophie arendt

ein haus aus spiegeln:
du bist überall,
mein ich zerfällt
in zersplitterte hoffnungen.
dein spiegelbild:
davontropfende tränen,
die ich mit
beiden händen
fest umfasse,
dann verliere.
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20 paradies
alexandra esser

abgeschirmt
in meiner eignen
rosa
seifenblase,
schwebe ich in
ein
paradies,
in dem nur
diese
seifenblase zählt.
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21 traum
sascha stranen

der traum,
ein verschlüsseltes erzeugnis.
das ich ist
der
boden und die saat.
die nacht,
die dich gedeihen lässt,
bekämpft
den tag,
der dich verdirbt.
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22 kindheitsraum
joy brück

traum der großen liebe,
altbekanntes kind.
wer weiß nicht,
was wünsche sind?
liebe finden,
liebe binden,
sterben.
realität zerstört den schein.
träume schmücken leben,
indem sie
nach erfüllung
streben.
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23 nie wieder
franziska leuck

die uhr erklingt,
du bist allein.
niemand kann
bei dir sein.
liegst reglos da,
es geht dir schlecht.
stunden vergehn,
bis du schläfst,
bis du träumst
und nie wieder,
erwachst.
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